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AmüicheS.
Bekauutmachuug

betr. M«ster«r»gsgefchäft.
1) Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, fich

über die Vermögens-, Erwerbs-, Familien- und Gesundheits-
Verhältnisse der aus ihren Gemeinden an der Musterung
teilnehmenden Militärpflichtigen möglichst genau zu orien¬
tieren, um bei der Musterung Auskunft hierüber erteilen
zu können.

2)  Die « « gefähre Zahl der voraussichtlich an der
Musterung teilnehmenden Militärpflichtige« ist ««-
fehlbar bis 2«. Januar hieher au uzeigeu.

3) Angefügt wird, daß die Formulare für die Stamm¬
rollen den Ortsvorstehern gestern zugegangen find.

Nagold, den9. Jan. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

von Vertretern zu den Vertreterversammlungen und in die
Vorstände hrrzustellen wünscht. Hinsichtlich des badischen
Landesverbands ließen die Verhandlungen den Zusammen¬
schluß auf der Grundlage von Vereinbarungen, die von den
Kaiserlauterer Beschlüßen ausgehen, aussichtsvoll erscheinen.
Die auf Grund dieser Ergebnisse notwendigen weiteren Ver¬
handlungen sind eingeleitet.

I » Wie« trete« i« diese« Tage« die Vertreter
allen deutscher Schutzvereine zu einer gemeinsamen Beratung
zusammm. Zweck des Schutzvereinstages ist der, eingehende
Heerschau über das Gebiet Deutsch-Oesterreichs und über die
Vereinigung, die dieses Gebiet schützen wollen, zu halten.
Der wichtigste Beratungsgegenstand wird jedoch die Schaf¬
fung eines deutschen Volksrats für ganz Oesterreich sein,
der nach dem Vorbild der in einzelnen Ländern Deutsch-
Oesterreichs bereits bestehenden Volksräte gebildet werden
soll, und der zugleich auch eine wichtige Rolle in der nationalen
Ausgleichs- und Abgrenzungsfrage zu spielen haben wird,
mit der fich jetzt die österreichische Regierung beschäftigt.

Ein «e«eS Motupropri » des Papstes wird an>
gekündigt, durch das das Staatssekretariat reorganisiert
wird. Dieses wird künftig drei große Abteilungen umfassen,
und zwar eine politische und diplomatische Abteilung, eine
Abteilung für außerordentliche kirchliche Angelegenheiten und
und das Kanzleramt für die Ritterorden. An der Spitze
dieser drei Abteilungen werden besondere Chefs unter der
Leitung des Staatssekretärs Merry dkl Val stehen.

Die finamzielle« Verhältnisse Japans werden
in dem am 1. April beginnenden Rechnungsjahr eine
weitere günstige Entwicklung zeigen. Nach den Anschlägen
zeigen die Ausgaben mit 616 Millionen Mn eine nicht
unwesentliche Abnahme, während die Einnahmen mit 660
Millionen Mn eine Steigerung um 50 Millionen Mn auf¬
weisen. Man rechnet mit einem Reinüberschuß von 30
MillionenN-n. — Graf Okuma weist den in England ver¬
öffentlichten Wortlaut seiner in Kobe gehaltenen Rede als
mißverständliche Auffassung zurück. Der englische Text be¬
sagte, Okuma habe eine wirtschaftliche Ausbeutung Indiens
durch die Japaner empfohlen. In Wirklichkeit, sagt nun
Okuma, habe er geäußert, daß Indien ein schönes Feld für
den japanischen Handel darbiete, und an seine Landsleute
die dringende Aufforderung gerichtet, in ebenso offener wie
ausdauernder Weise mit dem befreundeten England auf
diesem Feld in freien Wettbewerb zu treten.

Rach Meldungen a«s Marokko die Lage in
Tetuan in der Tat bedenklich. Zwei benachbarte Stämme
bedrohen die Stadt. Die Kirche und das spanische Kon¬
sulat, in dem reichlich Waffen und Lebensmittel vorhanden
sind, werden in Verteidigungszustand versetzt. Die Mili¬
tärbehörden in Cent«und Algeciras find beauftragt, Truppen
zur Entsendung nach Tetuan bereitzuhalten.

Nach Meldungena«s Marokko find die Truppm
Mulay Raschids auf ihrem Marsch nach Settat hintereinander
von zwei Stämmen geschlagen und ausgeplündert worden,

nachdem sie fich geweigert hatten, fich mit ihnen gegen die
Europäer zu verbünden. Die Trümmer der Truppenmacht
sollen völlig erschöpft inS -ttat augekommen sein. —General
Lyautey meldet, daß die Operation gegen die Bern Snaffeu
als beendet anzusehen ist und die sofortige Zurückziehung
der Truppen angebracht erscheint.

A«chi» Chi«a wächst derU«m«t über die aus¬
dringliche Politik Japans. Ganz besonders rufen Angriffe
und Drohungen der japanischen Presse, die anscheinend
offiziell inspiriert find, lebhafte Bmnruhigung hervor. Die
chinesische Presse warnt infolgedeffeu Japan in scharfen
Worten, den Bogen nicht zn überspanueu, da eS bet der¬
artigen Provokationen nicht auf eine englische Unterstützung
rechnen könne.

Parlamentarische Nachrichten.
Derrtfcher Reichstag.

Berlin, 8. Jan
Präsident Graf Stolberg teilt mit, daß er die In¬

terpellation Kanitz über den hohen Bankdis¬
kont  auf die Tagesordnung des 14. Jan . setzen werde.

In der Besprechung des Zentrumsantrags betr. die
Erhaltung und Förderung des Handwerkerstandes
und des kaufmännischen Mittelstandes dankt Irl (Z.) den
Vertretern derjenigen Parteien, die dem Antrag ihre Sym¬
pathie bekundet haben und betont, es werde große Schwie¬
rigkeiten haben, Fabrik und Handwerk gegen einander ab¬
zugrenzen, aber davor dürfe man nicht zurückschrcckcn. Irl
polemisiert gegen die Ausführungen des Abg. Brühne(S.).
Die Agitation der Sozialdemokratie unter den Lehrlingen
sei eine der größten Gefahren, die dem Mittelstand drohe.
Die Forderung des kleinen Befähigungsnachweises, wonach
die Ausbildung von Lehrlingen in handwerksmäßigen Be¬
trieben nur solchen Personen gestattet sei, welche den Meister¬
titel nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung zu führen
berechtigt seien, gehe der Erfüllung entgegen. Die gegen
diesen kleinen Befähigungsnachweis erhobenen Einwäude
könnten als stichhaltig nicht angesehen werden. Die Regie¬
rung möge baldigst den in dem Antrag gewünschten Gesetz¬
entwurf vorlegeu. (Beifall).

Der Antrag de» Ae»tt»«< Betr. de« kleine« Btfähig-
»ngSnachwei« » d die Sicher«»! der vanfordernnge» wird
angevo»«e».

Pension»- ««d Hi»trrdliede«e«versichek»vg der Pridat-
Beasle«.

Beratung des Antrages Richthofen (kons .), die
Regierungen zu ersuchen, die Vorarbeiten zu einem Gesetz¬
entwurf betr. die Pension- und Hinterbliebenen-Verficheruug
der Privatbeamten so zu fördern, daß derselbe bei Beginn
der nächsten Reichstags-Session zur Vorlage gelangen könne,
von Nicht Hofen-Damsdorf weist, den Antrag begründend,
auf die Vorgeschichte hin, ferner aus die innerhalb der

Völkische Keberficht.
Die Berabschied««gdes Reichsba«kpräfide«ten

vr . Koch ist gestern unter Verleihung des Großkreuzes
des Roten Adlerordens unterzeichnet worden. Gleichzeitig
erfolgte die Ernennung des Präsidenten der königlichen
Seehandlung, Havenstein, zum Nachfolger Kochs.
„ .„.Asr Krifis im Flottenverein verbreiteten einige
Blatter die Meldung, zwischen dem Prinzen Rupprecht von
Bayern und dem General Keim sei es in Berlin zu einer
Verständigung gekommen, die eine Revision der Stellung-
nahme der Bayern zur Folge haben werde. Demgegenüber
wird in der halbamtlichen bayrischen Korrespondenz Hoff-
jnann erklärt, daß dem Prinzen während des Aufenthalts
in Berlin„kemerlet Anlaß gegeben wurde, seine Anschau¬
ungen zu andern  oder seine Stellung nachträglich irgend-
wie zu modifizieren". Wie weiter gemeldet wird, hat der

von Oldenburg erklärt, er werde fein Landes-
protektorat über den Flottenverein niederlegen, falls die
Krisis nicht durch den Rücktritt Keims erledigt würde. Bis
jetzt haben indessen die von hervorragender Seite gemachten
Anstrengungen General Keim zu bewegen, durch freiwilligen
Verzicht auf die Stcllung des geschäftsführenden Vorsitzen¬
den die Krisis zu beendigen, zu keinem Erfolg geführt.

Zwischen dem Reichsverbaud der «atio«al-
liberaleu Jngeud und Vertretern der süddeutschen jung-
liberalen Vereine fand  in Frankfurt eine Besprechung in
der Elniguugsfrage statt. Sie ergab, daß ein Anschluß
des bayerischen Landesverbandes au den Reichsverband auf
der Grundlage rer Kaiserslautcrcr Beschlüsse nicht durchzu-
fuhren ist Die bayerischen Vkrcine erklärten jedoch, daß
auf Grund ihrer Würzburger Beschlüsse der Anschluß der
einzelnen Vereine an den Reichsverband nicht gehindert sei,
und daß der bayerisch; Landesverband ein engeres Verhält¬
nis mit dem Rcichsverband durch gegenseitige Entsendung

Meister : Martin
der Küfner

und seine Gesellen
vonE . T. A. Hoffma««.

- (Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
sprach Baumgartner, als Meister Martin

icka»?' nÄ -?» ük. wunderbare Geschichte, aber doch sehe
das weissagende Lied der alten Groß-

?^ rinigen Vorsatz, Rosa nur einem
V ,? En , zusammen!-äugen kann. Ach,

dasi'Ä2 was kann denn klarer sein, als
daß die Alte in dem letzten Augenblick ihres Lebens von
dem Herrn ganz besonders erleuchtet, mit weissagender
Stimme verkündete wie es mit Rosa, sollte sie glücklich
sein, sich fugen muffe. Der Bräutigam, der mit dem blan¬
ken Haus.em Reichtum, Glück, Heil und Hort ins Haus
bringt: wer kann das anders sein, als der tüchtige Küver
brr bei mir sein Meisterstück, sein blankes Häuslein gefer¬
tigt hat? In welchem andern Häuslein treiben würzige
Fluten als in dem Weinfaß? Und wenn der Wein ar-
bettct, dann rauscht und summt es wohl auch und plät¬
schert, das find die lieben Englein, die in den Fluten auf-
uud abfahren und lustige Liedlcin fingen. Ja . ja! -
keinen andern Bräutigam hat die alte Großmutter gemeint
als den Kupermrister, und dabet soll es denn auch bleibe«.
Ihr erklärt sprach Baumgartner, Ihr erklärt, lieber Meister
Â rtin, die Worte der alten Großmutter nun einmal nach
Eurer Werse. Mir will Eure Deutung gar nicht recht zn
S .nn, und ich bleibe dabei, daß Ihr alles der Fügung des

Himmels und dem Herzen Eurer Tochter, in dem gewiß
der richtige Ausspruch verborgen liegt, lediglich überlassen
sollt. Und ich, fiel Martin ungeduldig ein. ich bleibe dabei,
daß mein Eidam nun ein für allemal kein anderer sein soll
als ein tüchtiger Köper. Paumgartner wäre beinahe zornig
geworden über Martins Eigensinn, doch hielt er an fich und
stand auf vom Sitze, indem er sprach: eS ist spät geworden
Meister Martin, laßt uns jetzt aufhören mit Trinken und
Reden, beides scheint uns nicht mehr dienlich zu sein. —
Als sie nun hinaustraten auf den Flur, stand ein junges
Weib da mit 5 Knaben, von denen der älteste kaum acht
der jüngste kaum ein halbes Jahr alt sein mochte. Das
Weib jammerte und schluchzte. Rosa eilte den Eintreteuden
entgegen und sprach: ach Gott im Himmel, Valentin ist nun
doch gestorben, dort steht sein Wrib mit den Kindern.
Was? — Valentin gestorben? rief Meister Martin ganz
bestürzt— ei über das Unglück— über das Unglück! —
Denkt Euch, wandte er fich dann zu Paumgartner, denkt
Euch, mein würdiger Herr! Valentin war der geschickteste
Geselle, den ich in der Arbeit hatte, und dabei fleißig und
fromm. Vor einiger Zeit verwundete er fich bei dem Bau
eines großen Fasses gefährlich mit dem Lenkbeil, die
Wunde wurde schlimmer vvd schlimmer, er verfiel in ein
hitziges Fieber und hat nun gor sterben muffen in seinen
blühendsten Jahren. Darauf schritt Meister Martin zu
auf das trostlose Weib, das in Tränen gebadet klagte,
daß sie nun wohl verderben werde in Not und Elend.
Was, sprach Martin, was denkt Ihr denn von mir, in
meiner Arbeit brachte fich Euer Mann die gefährliche Wunde
bet, und ich sollte Euch verlassen in Eurer Not? — Nein,
Ihr alle gehört fortan zu meinem Hause. Morgen, oder

wenn Ihr wollt, begraben wir Eueru armen Mann, und
dann zieht Ihr mit Evern Knaben auf meinen Meierhof
vor dem Frauentor, wo ich meine schöne offene Werkstatt
habe und täglich mit meinen Gesellen arbeite. Da könnt
Ihr dann meiner Hauswirtschaft Vorstrhen, und Eure
tüchtigen Knaben will ich erziehen, als wären es meine
eigenen Söhne. Und daß Jhr 'S nur wißt, Evern alten
Vater nehme ich auch in mein Haus. Das war sonst ein
tüchtiger Küpergeselle, als er noch Kraft in den Armm hatte.
Nun! — wenn er auch nicht mehr Schlägel, Kimmkeule
oder Bandhake regieren, oder auf der Fügbank arbeiten kann,
so ist er doch noch wohl des Degsels mächtig, oder schabt
mir mit dem Krummeffer die Bände aus. Genug, er soll
mit Euch zusammen in meinem Hause ausgenommen sein.
Hätte Meister Martin das Weib nicht erfaßt, sie wäre ihm
vor Schmerz und tiefer Rührung beinahe entseelt zu Füßen
gesunken. Die ältesten Jungen hingen fich an sein WammS,
und die beiden jüngsten, die Rosa auf den Arm genommen,
streckten die Händchen nach ihm aus, als hätten sie alle»
verstanden, Der alte Paumgartner sprach lächelnd, indem
ihm die Hellen Tränen in den Augen standen: Meister Mar¬
tin, man kann Euch nicht gram werden, und begab fich
da«n nach feiner Behausung.
Wie die dride» j«»»e« Geselle», Friedrich««d « rinhald

Mt einander bekannt wnrde».
Auf einer schönen grastgten, von hohen Bäumen be¬

schatteten Anhöhe, lag ein junger Gesell von stattlichem An¬
sehen, Friedrich geheißen. Die Sonne war schon herabge-
funken und rofige Flammen leuchteten auf aus dem tiefen
Himmelsgnmde. Ganz deutlich konnte man in der Ferne



beteiligten Regierungen über die Lösung der Frage herrschen¬
den MeinungS-Berschiedenhetten, so zwischen de« Werkmeistern
auf der einen, den Handlungsgehilfen auf der andern Seite.
Redner beleuchtet dann die Beschlüsse des Privatbeamten-
Kongreffes in Frankfurta. M. Ein Teil der Frankfurter
Leitsätze fei zu billigen, ein weiterer Teil scheine zu weit
zu gehen. Wenn die Voraussetzungen der Invalidität
anders gestaltet werden sollten, als dies im allgemeinen i«
Juvaliden-Verficherungsgesetz geschehen sei, so würde jeden¬
falls schon aus diesem Grunde eine Augltederung an die
allgemeine Jnvalideu-Verficherung unmöglich und eine
Sonderkaffe unumgänglich sein. Die Regierung bitte er
jedenfalls, seinem Anträge gemäß zu ersuchen, dem Reichs¬
tage diesen Gesetzentwurf recht bald vorzulegen.

Stresemann (natl.) vertritt ebenfalls den Stand¬
punkt der Mehrheit der Privatbeamten-Verbände, d. h. die
Sonderkaffe. Es handle sich hier um einen Fortschritt der
Sozialpolitik, zu dem, wie er wünsche und hoffe, das hohe
Haus seine volle Einmütigkeit bekunden möge.

Lenz (Rp.) wünscht ebenfalls, daß- ieie Angelegenheit
keinesfalls ad calendas graecas vertagt, sondern möglichst
beschleunigt werden möge.

Sittard (Ztr.): Mit Freuden begrüße auch er selbst
und seine Fraktion den vorliegenden Antrag auf Beschleunig¬
ung der Vorarbeiten. Hoffentlich komme das gewünschte
Gesetz noch in dem ersten Jahrzent deS Jahrhunderts zu
Stande. Zu erwägen werdeu. A. sein, ob nicht für den
Beitrittszwang eine niedere Gehaltsgrenze festzusetzen sei.

Mugdan (frs. Vp.) erklärt sich namens seiner Freunde
für den Antrag von Richthofen. Das Verlangen nach
einer Souderkaffe sei vielfach motiviert worden mit einem
angeblichen Verzicht der Interessenten auf einen Reichs¬
zuschuß, aber dieser Verzicht sei ja durchaus kein allge¬
meiner. Insoweit Frauen an dieser Versicherung beteiligt
würden, würden sie auch gleich hohe Beiträge zahlen müssen
wie die männlichen Privatbeamten.

Schmidt-Berlin(Soz.) spricht sich gleichfalls gegen
die Sonderkaffen aus. Ein Antrag auf Vertagung wird
jetzt angenommen.

* *
*

Zum Etat des Reichsamts des Innern brachten Basser¬
mann und Genossen folgende Resolution ein: die ver¬
bündeten Regierungen zu ersuchen, eiuen Gesetzentwurf vor¬
zulegen, wodurch die Arbeitszeit und die Sonntagsruhe
in den Kontorm und sonstigen kaufmännischen Betrieben,
die nicht mit öffentlichen Verkaufsstellen verbunden find,
geregelt wird.

Verwaltuugsbericht der K. Württ . Ver-
kehrsai»ftalte« für das Etatjahr 1806 .

(1. April 1906 bis 31. März 1907.)
Stadt und Bezirk Nagold.

Personenverkehr und Ordnungszahl bei
552 Eisenbahnstationen:

Personen Rang
Nagold-Bahnhof 178139 105
Nagold-Stadt 69951 255
Wildberg 104748 180
Altensteig 71222 251
Ebhausen 56 062 294
Sündriugeu-Schietingen 46 650 335
Emmingen 41194 354
Rohrdorf 36334 377
Berneck 25752 440
terverkehr und Ordnungszahl:

Tonne» Rang
Nagold 40495 77
Altensteig 38012 82
Wildberg 10157 218

Rei.henfolge im Kassenverkehr:
Mark Rang

Nagold-Bahnhof 265018 70
Nagold-Stadt 5146 433

zus. 270 164
Altensteig 168155 99
Wildberg 86104 160
Ebhausen 43869 229
Gündringen-Schietingen 42 982 235
Rohrdorf 34374 261
Emmingen 20426 326
Berneck 14016 361

Steinkohlenverkehr: Tonnen
Nagold 4402
Altensteig 1369
Wildberg 844

Milchversand: Tonnen

Ebhausen 1161
Rohrdorf 719
Altensteig 678
Emmingen 537
Nagold 534
Gündringen-Schietingen 377
Wildberg 247
Berneck 226

Holz- und Lederversand des Oberamtsbezirks:
Häute, Leder 217t, Stammholz4039t, Werkholz, Schnitt¬

waren 23513t, Brennholz, Schwellen 4080 t.
Der Stationsstatistik ist zu entnehmen:
Einnahmen aus dem

Personenverk.—Güterverk.
Mark Zus.

Nagold-Bahnhof 69529 195489 265018
Nagold-Stadt 5146 — 5146
Altensteig 33170 134 985 168155
Wildberg 27026 59078 86104
Ebhausen 18926 24 943 43869
Gündringen-Schietingen 16190 26792 42982
Rohrdorf 11366 23008 34374
Emmingen 11503 8923 20426
Berneck 5478 8538 14016

In Nagold:
Einnahme an Post-, Telegramm- und Fernsprechgebühren V1I17 »6.

ab an

Britffendungen S7S7SS Stück 41719S
Postanweisungen 2484b 27 821

Betrag 1617 821 ^ 1617187
Postauftrag - brirsr 877
Pakete ohne Wert 21786 SV 373
Briefe und Pakete mit Wert 2261 2 536
Postnachnahmesendungen 3 874 4 477
Zeitungsnummern 740 912 240 760
Staat »- und Privattrlegramme 17 »7 1947
Zahl der abgegang. Postwagrnreisenden 388.

In Aliensteig:
Einnahme an Post-, Telegramm- und Fernsprechgebühren 38237

ab an
«riefsendungen 287608 Stück 283608
Postanweisung«, 23812 14399

« » d ' tra , 1287598 ^ 1141019
Postaustrag - brres, ggy
Pakete ohne Wert 17 820 23 032
Brief « und Paket» mit Wert 6010 2 831
Postnachnahmesendungen 4004 4718
Zeitungtnummern 258345 221260
Staat »- und Privattelegramme 876 838
Zahl der abgegang.Postwagenreisenden 1734.

In der Reihenfolge der Postämter nach ihren Ein¬
nahmen kommt Nagold au 74. Stelle mit 51117 Mark
Jahresbetrag.

Gages -Hleuigkeilen.
All- Stadt und Land.

Nagold, 1v. Januar.

* Bo« Nathans. Der Vorsitzende referiert über
die am 28. Dez. 1907 vorgenommene Gemeinderatswahl
und konstatiert, daß Einsprachen gegen dieselbe nicht erhoben
worden feien, es fei nun sowohl bei den wiedergewählten
Semeinderäten Schaible, Lehre und Hettler wie bei den
neugewählten Raaf und Raufer gemäß Art. 27 Abs. 1 der
G.-O. die Entscheidung über das Zutreffen der persönlichen
Voraussetzungen für den Eintritt in den Gemeinderat zu
treffen. Der Gemeinderat beschließt demgemäß und werden
die neuetntretenden Mitglieder nun eingeladen an der Ver¬
handlung teilzunehmen.—Inzwischen wird weiter verhandelt:
Mitgetetlt wird, daß beim Holzverkauf am 23. Dezbr.
im Distrikt Badwald  durchschnittlich erlöst wurden sür
Nadelholz-Scheiter,Prügel und Anbruch pro Rm. 10^ 26
für Nadelholz-Neisich pro 1 Hundert 10 ^ 20 om
7. Jan. im Distrikt Killberg  Abtlg. Lehmgrube und
Stellesbuckel für Nadelholz-Scheiter, Prügel und Anbruch
pro Rm. 9^ 64 iZ,für Laubreis pro1Hundert 16^ 06 ,
für Nadelrets pro Hundert 11 ^ 83 ^ . — Verlesen wird
der Kassenbericht der Stadtpflege pro 1. Januar 1908.
— Nachdem die neugewähltcn Mitglieder eingetreten sind,
beglückwünscht und begrüßt der Vorsitzende sowohl die wieder¬
gewählten als die neugewählten Gemeinderäte und ver¬
pflichtet dieselben unter einer entsprechenden Ansprache. —
Sofort wird weiter verhandelt. Die Neujahrswunsch-Ent¬
hebungskarten haben den Betrag von 111 ^ ergeben; die
Verteilung wird geregelt. — Eine Anspruchsache des Ak¬
kordanten der Trottoiraalage in der Freudenstädterstraße
wird zurückgestellt bis weitere Erhebungen gemacht find.
— Eine Ersatzanspruchsache des Schiffwirts Summ für
eine brachgelegte Wiese bei der Schiffbrücke wird mit Ver-
willigung von 20 ^ erledigt. — Verlesen wird eine Be-
schwerdeschrtft von Sägewerkbefitzer Reichert betreffend Be¬
lästigung bezw.Gesundheitsschädigung und Entwertung seines
Anwesens infolge schlechten Geruchs, welcher durch den
Rauch der Lederkohlenfabrik verursacht ist. In dieser Sache
wurden vom Vorsitzenden Erhebungen schon angestellt und
das Ergebnis in Form von Zeugenaussagen vorgelesen.
Diese bestätigen teilweise das Vorhandensein eines großen
Uebelstandes, teilweise das Bemerktwerden ohne besondere
Belästigung. Die Aussagen des Fabrikbesitzers gehen dahin,
daß er bereit sei, alles zu tun, was zur Vermeidung von
Belästigung durch Rauch und Geruch geschehen könne. Es
wird beschlossen, demselben einen Termin bis 1. März d.
Js . zu setzen zur Beseitigung des Uebelstandes. — Mitge¬
teilt wird, daß die Wafferpumpe für die städtische Eisbahn
eingetroffen sei und mit Zubehör 602 koste. Bei diesem
Anlaß gibt Stadtbaumeister Lang Auskunft über die Störung
bet Zurichtung der Eisbahn am Sonntag. Danach wirkten
Kälte, Versagen des elektr. Stromes, Einfrieren des
Schlauches etc. zusammen, um eine rechtzeitige Instandsetzung
trotz aller Bemühungen zu vereiteln. — Ein Gesuch des
Maurers Drescher um Ueberlaffung eines Bauplatzes an
der Herrenbergerstraße wird infolge Abstimmung abgelehnt,
da der Platz als im Gebiet der städtischen Wasserleitung
liegend und weil der öffentliche Kreuzertalbach zum Teil
auf demselben abfließt im allgemeinen Interesse der Stadt
erhalten bleiben sollte, außerdem wird dargetan, daß er
sich zum Anbau nicht eigne und die Stadt ihr Eigentum
eher erweitern als verringern sollt. —In Sachen der Farreu-
haltung wird auf ein Gutachten von Oberamtstierarzt
Metzger beschlossen, von dem beabsichtigten Verkauf eines
der älteren, schweren Tiere abzusehen. — Ein Gutachten
der Oberfarrenschau betr. die Farrenhaltung erwähnt den
tadellosen Zustand derselben. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

die berühmte Reichsstadt Nürnberg sehen, die sich im Tale
aaSbreitete und ihre stolzen Türme kühn in daS Abendrot
hinaufstreckte, das sein Gold ausströmte uns ihre Spitzen.
Der junge Gesell hatte den Arm gestützt auf das Reise-
büudel, das neben ihm lag und schaute mit sehnsuchtsvollen
Blicken herab in das Tal. Daun pflückte er einige Blumen,
die um ihn her in dem Grase standen, und warf sie in die
Lüfte dem Abendrot zu, dann sah er wieder traurig vor
sich hin und heiße Tränen perlten in seinen Augen. End¬
lich erhob er den Kopf, breitete beide Arme Ms, als wolle
er eine geliebte Gestalt umfmgen und sang mit Heller gar
lieblicher Stimme folgendes Lied:

Schau ich dich wieder
O Heimat süß,
Nicht von dir ließ
Mein Herz getreu und bieder.
O rosiges Rot, geh' mir auf.
Mag nur schäum Rosen,
Blüh'nde Liebesblüt
Neig dem Gemüt
Dich zu mit wonnigem Kosm.
Willst Du springeno schwellende Brust?
Halt dich fest in Schmerz und süßer Lust.
O goldnes Abendrot!
Schöner Strahl sei mein frommer Bot',
Seufzer— Tränen mußt
Treulich zu ihr tragen.
Und stürb ich nun,
Möchten Röslein dich fragen,
Sprich. — in Lieb' verging sein Herz.

(Fortsetzung folgt.)

Der Rodelsport hat in den letzte« Jahren einen
gewaltigen Aufschwung genommen. Nicht allein im Gebirge,
sondern auch überall dort, wo halbwegs ein Hügel oder
Berg vorhanden ist, wird das Rodeln, welches im wahren
Sinn des Wortes ein Volkssport zu werden beginnt, von
Herren, Damen und Kindern aller Gesellschaftsklaffen be¬
trieben. Leider hat mit dieser großen Entwicklung daS
Können der den Sport Ausübende» nicht gleichen Schritt
gehalten, wovon die verschiedenen Unglücksfälle, die sich in
den letzten Jahren zugetragen haben, Zeugnis ablegen. So
mancher ist noch der Ansicht, daß mit dem bloßen Aufsitzen
auf den Schlitten die Sache schon gemacht ist, es gehört
aber eine gewisse Technik zum Rodeln, die sich alle, beson¬
ders aber die Rodlerinnen, aneiguen sollten, bevor steile
und namentlich vereiste Rodelbahnen befahren werden. Als
durchaus leichtfertig muß es bezeichnet werden, wennz. B.
jemand, der kaum seinen Rodelschlitten für seine Person zu
beherrschen imstand ist, andere des Rodelns Unkundige zum
Mitfahreu cinladet. Ein solcher schwer belasteter Schlitten
ist ohne sachkundige Mithilfe sämtlicher Fahrer kaum zu
lenken, er fliegt bet der ersten schwierigen Kurve aus der
Bahn,überschlägt sichund dasUnglück ist geschehen! Der Grund
für fast alleUnglücksfälle liegt in einerungeuügendeuBremswirk-
ung, hervorgerufen durch schlecht genageltes oder überhaupt
nicht genageltes Schuhwerk. Das Lenken und Bremsen der
Rodeln erfolgt bekanntlich mit dem Stiefelabsatz. Je schärfer
der Stiefel genagelt ist, desto besser natürlich die Brems¬
wirkung. Wer also kein wirklich gut genageltes Schuhzeug
anhat, der sollte wenigstens Rodelsporen anschnallen, die be¬
sonders auch auf steilen und namentlich vereisten Bahnen
ein sicheres Bremse« ermöglichen und dadurch den Fahrer

in die Lage versetzen, den Schlitten jederzeit vollständig be¬
herrschen zu können, wodurch manches Unglück vermieden
werden kann. Wer sich über das Rodeln, sowie auch sonst
über Windersport informien möchte, den verweisen wir aus
eine kleine Schrift: „Praktische Winke für Wintersportsleute",
welche vom„Wintersportverlag" (Berlin lV., Goffowstr. 10)
herausgegeben, an alle Interessenten kostenlos verabfolgt
wird. Erwähnt sei noch, daß neuerdings verschiedene Siseu-
bahndirektionen, infolge der großen Verbreitung des Rodel¬
sports, das Mttnehmen von Rodeln ins Eisenbahnkoupe
untersagt haben, so daß es für diejenigen, die nach einer
der großen Rodelstation fahren wollen, ratsam ist, sich zer¬
legbarer Rodeln zu bedienen, die, in eine Tasche gesteckt,
bequem überallhin mitgenommen werden können, zumal ja
die Benutzung von Leihrodelv, die meistens schwererhältlich
und bekanntlich oft schlecht laufen, nicht jedermanns Sache ist.

A«S de« Meggevdorfer Blätter « . Sin Bemüttzmensch
Mieter (der mit seiner Familie wegen Mieterückstande» au» der
Wohnung gesetzt wird) : »Sie Herzloser! Wa» bleibt « ir nun übrig ?»
Hau- wirt (auf die nah» Wiese deutend): Rückkehr zur Natur !"
Zuversichtlich.  Häßliche » Mädchen: »Meine letzte Freundin
hat sich heute verlobt." Frau : »Freut Sir da»?" Mädchen: »Un¬
gemein, denn jetzt muß ich doch endlich an die Reihe kommen!" ,
Kaltblütig.  Kellner (zwei » äste an der Tadle d'hote beobachtend,
welche eben da» Besteck verschwinden lassen wollen) : „SS kommt
noch rin Sang meine Herren !" Ueb rtrumpft — »Im  Variete
sah ich 'mal «inen Künstler, der machte aus einem Ti zwei!" —
»Var ni t»! Ich kenn' einen Schenkkellner — der schenkt au»
einem Hektoliter zwei heraus !" Berettelte  Besserung . Frei-
gesprochener Holzdieb (nach der Verhandlung zu seiner Frau ) :
»Da» will ich Dir sagen, Alte : wenn ich bestraft worden wär ',
dann hätt ' ich aber im ganzen Leben kein Holz mehr g'stohl'n !"
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* ? Erderimeutal-Borträge. Die Vorträge des
LerruG. Dähne waren beidemale sehr gut besucht. Wir
Mm voraus, daß vielleicht mancher Zuhörer nicht auf
seine Rechnung gekommen sein durfte, weil er sich die Art
der Vorträge populärer gedacht hatte. Wer aber nur einige
Borkenntniffe der Phyfik hat, konnte die Ausführungen ver-
tolaen und begreifen. Der Vortragende gab am ersten
Abend eine chronologische Uebersicht über die Entdeckungen
und Beobachtungen, welche bedeutende Physiker machten.
Er stellte dann die daran gewonnenen Thesen zusammen zu
einem kurzen faßlichen Lehrsatz bis er bet den neuesten Anschau¬
ungen über das Wesen der Elektrizität und die Umwandlungen
derMaterie unter besondererBerückstchtigMgder„körperlichen
Natur der Elektrizität ankam; dies alles auf Grund des oben
genannten Lehrsatzes von den Jonen und Elektronen. Der
Bortrag wurde erläutert durch Experimente oder Versuche
über Elektrolyse, Luminiszenz, elektrische Entladungen in
Gasen, Radioaktivität usw. Großes Interesse riefen die
Erklärungen und Vorführungen der verschiedenen Strahlen¬
arten: Kathoden-, Kanal-Röntgenstrahlen rc rc., deren Wesen
und Eigentümlichkeiten, hervor; die Ionisierung der Luft
und die Radioaktivität bildeten wettere Höhepunkte des
Vortrags. Man bekam von diesem Vortragsabend einen
tiefen Eindruck von der hohen Bedeutung der Forscherarbett
und wurde von dem Staunen über alle diese Naturvorgänge
ernüchtert durch die Bemerkung des Vortragenden, daß die
aus den Beobachtungen hervorgegangenen Theorien im Laufe
der Zeiten sich geändert haben und immer wieder ändern
werden. Auch das ist eine den menschlichen Geist und die
Forschung nicht beschämende, aber bescheiden haltende Tat¬
sache, daß alle Vorgänge wohl beobachtet aber in ihrer
Wesenheit nicht erklärt werden können. Der zweite Vor¬
tragsabend beschäftigte sich mit dem Licht als Forschungs¬
mittel über den inneren Ausbau(Struktur) der Materie,
insbesondere die Polarisation des Lichtes. Da war von
besonderem Interesse die Wellentheorie, die Tatsache der
einfachen und doppelten Brechung; die DLHne'schen Zeich¬
nungen szur Erläuterung der Polarisation bilden für sich
eine überaus lehrreiche Vorführung. Die Richtung
des Lichts, je nach der Lage der Kristalle resp.
spiegelnden Flächen gab verblüffende Erscheinungen
über bestimmte Beziehungen. Die Farbenerscheinungen im
Polarisierten Lichte wurden durch glänzende Versuche dar¬
gestellt; sie gaben Aufschluß über den inneren Aufbau der
Körper oder Kristalle; die Farben entstehen durch Inter¬
ferenz (gegenseitige Einwirkung zusammentreffmder
Wellen) der Ltchtwellen im .Analyseur. Auch hierzu
führte Herr Dähne selbstgefertigte Zeichnungen vor, welche
geeignet waren, das Verstehen der Interferenz des polari¬
sierten Lichtes zu erleichtern. Es wurden dann noch weitere
prachtvolle Farbenerscheinungen des Spektrums vorgeführt
von Gips- und Glimmerplatten und die Abhängigkeit der¬
selben von der kristallinischen Struktur gezeigt. Gestreift
wurde auch die Nutzbarmachung des Aufschluffes über den
inneren Aufbau von Körpern in Handel und Industrie;
das Nachweisen von Fälschungen bei Edelsteinen rc., die
Untersuchung der Zuckerlösungen durch Doppelquarze usw.
— Wenn wir das ganze zusammenfassen so ist in kurzen
Worten zu sagen, daß die Vorträge dieser Autorität auf
dem Gebiete der Physik von weitreichender und tiefgehender
Bedeutung für den Bildung- und Aufklärungsuchenden Laien
sind. Der Vortragende erntete reichen Beifall; er nahm
Veranlassung den Bemühungen der Herren Seminarrektor
Dieterle und Professor Schwarzmaier um die Ermöglichung
der Abhaltung der Vorträge Worte des Dankes zu sagen,
welchen wir uns, gewiß auch im Sinne aller Zuhörer, hiemit
anschließen.

—t. Alteusteig, 9. Jan. Gestern und heute hatten
wir namhaften Schneefall. In der Stadt geht überall der
Schlitten flott; in den Waldgemeinden fiel der Schnee so
dicht, daß überall der Bahnschlitten in Bewegung gesetzt
werden mußte, um die Verkehrswege offen zu erhalten.
AIS günstig darf es bezeichnet werden, daß während des
anhaltenden Schneefalls ein frischer Wind weht, der die
Bäume immer wieder ihrer Last entledigt, so daß in den
Forsten vorerst kein Schaden durch Schneedruck zu be¬
fürchten ist.
. -> der Steinach, 9. Jan. (Korr). Der seit
des plötzlichen Schwindens der großen Kälte andauernde
Westwind der sich bis gestern abend zum gewaltig durch
das Tal brausenden Sturm gesteigert hatte, hat uns nun
vergangene Nacht rine ordentliche Menge Schnee gebracht.
Tal und Höhe find in eme dicke Schneedecke gehüllt. Dazu
ist der noch immer anhaltende starke Westwind mit fort¬
währendem Schneefall begleitet. Zeitweilig, besonders heute
vormittag, herrschte starkes Schneetreiben. Doch ist der
fallende Schnee jetzt ziemlich feucht, die Temperatur trotz
des stetig heulenden Windes milde. Das Thermometer
zeigt gegenwärtig-s- 2 Grad Celsius.

Ealw, 7. Jan. Die bürgerlichen Kollegien
haben Sitzungstaggelder für die Mitglieder des Gemeinde-
rats etngeführt. Als Entschädigung für die durch die Sitz¬
ungen verursachte Zeitversäumnis wurde 1,20 ^ pro
Sitzung festgesetzt.

Freudeustadt, 8. Januar. Aus dem badischen
Echwarzwald wird über die Pläne, die vorhandenen
Wasserkräfte für Baden und Württemberg auszu-
uützen, geschrieben: Die Bahn Rastatt-Weisenbach, die nun
bis Forbach und in weiteren zwei Jahren bis nach Schön-
münzach fortgeführt wird, um an die Bahn Freudenstadt-
«losterreichenbach und somit an die württembergische Schwarz¬
waldbahn anzuschließen, macht große Fortschritte. Hand
mHand damit gehen die Pläne der Ausnützung der Wasser¬

kräfte, der Anlegung großer Stauwerke . Ein großer
Teil der Kräfte soll zur Elektrisierung der badischen Staats¬
bahnen dienen, zu diesem Zwecke wird eine große Waffer-
kraftanlage an der Kinzigig in Aussicht genommen und
ein Gesetzesentwurf dem badischen Landtag zugehen; ferner
wurde von Professor Rehbock in Karlsruhe ein Proiekt
ausgearbeitet, nach dem durch Anstauen des Schwarzen-
baches und der Raumünzach und durch Ausnützung des
dort bestehenden Gefälles etwa 30000?8 gewonnen werden
sollen. Unabhängig hiervon läßt die süddeutsche Dis¬
kontogesellschaft durch ein: Privatfirma ein Projekt aus¬
arbeiten, nach dem nach großen Gesichtspunkten etappenweise
eine Kraftanlage gebaut werden soll, welche rund 120000?8
liefert und nicht nur für elektrischen Bahnbetrieb, sondern,
auch für Versorgung eines Netzes von Städten und Indu¬
strien mit Licht und Kraft nutzbar gemacht werden soll.
Diese Anlage, deren Kosten auf 30 Millionen geschätzt werden,
müßte teils auf badischen teils auf württembergischen
Boden kommen, doch steht ihre Ausführung noch sehr in
Frage. Im Interesse der beiden Staaten wäre dies sehr
bedauerlich. Württemberg kann die Wasserkräfte der Murg
und ihrer Nebenflüsse nur in sehr beschränkter Weise aus¬
nützen, da das nötige Gefälle im Badischen liegt. Baden
aber würde bei gemeinsamem Ausbau der Wasserkräfte eine
weit größere Kraft billiger erhalten, als bei alleiniger Aus¬
nützung seiner Wasserkräfte. Man sollte denken, daß auf
der Grundlage der Teilung der Kraft unter den beiden
Staaten eine Einigung zustande kommen könnte und es
wäre vielleicht im Interesse Württembergs, daß es, bevor
das Projekt dem badischen Landtag zugeht, die Initiative
in dieser Kackte erareiken würde. (Gr.)

r. St«ttgart, 9. Jan. Die Zeichnung auf die
neue 4°/« Württ . Staatsanleihe von30000000,
die bis zum Jahre 1915 unkündbar ist, findet am 17. d.
Mts. statt. Der Subskriptionskurs ist nunmehr definitiv
auf 99'/<"/» festgesetzt.

r. Reutlingen, 9. Jan. Vom3.- 6. ds. Mts. ver¬
anstaltete im Saale des Gasthofs zum„Löwen" der Ver¬
ein „Kanaria"-Reutlingen eine Ausstellung, die erste des
Zentral-Vereins württ. Kanarienzüchter. Sie war zahlreich
beschickt und wurde gut besucht. Als Preisrichter zur Prä¬
mierung der eingesandten Tiere fungierten Röhringer-
Eßliuge», Hermann -Stuttgart Md Buck-München.
Es wurden insgesamt 31 Ehrenpreise verteilt. Den ersten
Preis, die goldene Medaille und den von der Stadt Reut¬
lingen gestifteten Ehrenpreis erhielt Markus King-Schram-
berg.

Marbach, 7. Jan. Aus der prächtigen Eisbahn im
Neckar tummelten sich gestern ucker den Klängen der Stadt¬
kapelle zahlreiche Schlittschuhläufer. E'n 12jähriger Knabe,
der sich zu wett auf den Rand des Eises gewagt hatte,
brach ein, wurde aber von Lehrer Kübler von Zuffenhausen,
der dabet selbst ins Wasser geriet, mit eigener Lebensgefahr
gerettet. — Als Kuriosum verdient erwähnt zu werden, daß
am Erscheinungsfest, sowie au den vorhergehenden Tagen,
ungeachtet der strengen Kälte, ein 18jährigee Arbeiter vou
Marbach im Freien ein Bad im N ckar genommen hat.

r. Rürtinge«, 9. Jan. Im Po.tlandzementwerk
ist in der Nachtschicht der Arbeiter Krohmer von Fricken¬
hausen der Rohrmühle zu nahe gekommen und schwer ver¬
letzt worden; er starb im Bezirkskrankenhaus.

r. Schw. Gmünd, 9. Jan. An den Hauptproduk¬
tionsstätten der Edelmetallindustrie: Pforzheim, Hanau,
Schw. Gmünd und Oberstem haben sich infolge der jüngsten
Arbeiterbewegungen Arbeitgeberverbände gebildet.

Heilbron», 9. Jan. Selbstmord . Durch Er¬
schießen hat FtnanzsekretärO. seinem Leben ein Ende
gemacht. Der junge Mann war verlobt und stand vor
seiner Verheiratung. Es scheint, daß er d'e Tat in ner¬
vöser Ueberreizuug begangen hat. Er stand seit längerer
Zeit sin ärztlicher Behandlung.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Jan. Eine Zelebrität der Verbrecherwelt,

der Hoteldieb Georges Manolescu, ist, wie dem„Berl.
Tagebl." aus Mailand berichtet wird, dort plötzlich ge¬
storben. Manolescu ist durch seine zahlreichen, mit großem
Raffinement ausgeführten Diebstähle in den Hotels fast
aller europäischen Hauptstädte und der fashionablen Bade¬
orte bekannt geworden. Er war wiederholt in Irrenanstalten
interniert und hat vor zwei Jahren seine„Memoiren"
herausgegeben.

Berli«, 9. Jan. Der Rhein wieder eisfrei.
Aus Düsseldorf wird dem Berl. Tagebl. gemeldet: Der
Rheinstrom von Emmerich an aufwärts ist frei vou Treib¬
eis, so daß die Schiffahrt auf der deutschen Strecke wieder
ausgenommen worden ist. In Holland ist der Rhein noch
stellenweise zugefroren> (Mpst.)

Berli», 9. Januar. Aus Paris wird der Voff. Ztg.
telegraphiert: Delcassö will wieder politisch bervortreten.
Er bewkbt sich um die Stelle eines zweiten Kammervor-
sttzendeu. (Mpst.)

Berli», 9. Jan. Graf Zeppelin beabsichtigt, wie
Professor Hergesell kürzlich in einem Vortrage mitteilte, nach
Fertigstellung seines jetzt im Bau befindlichen Fahrzeuges
einen Lenkballon für 100 Personen herzustellen.

Rehabilitierung des Grafe» Moltke. In Ber¬
liner Hofkreisen herrscht, so behauptet die„Deutsche Warte",
die Ansicht, daß Graf Moltke nach Beendigung des Har-
denprozeffeS an die Stelle des Generalsv. Pleffen, der
leidend sein soll, und seinen Rücktritt plant, zum Komman¬
danten des kaiserlichen Hauptquartiers ernannt werden soll.
Einstweilen find in dieser Angelegenheit wohl überhaupt
nrch keine derartign Entschließungen gefaßt.

Berli«, 8. Jan. Ein lebensmüdes Paar. Heute
nacht fand das Personal eines Hotels in der Köuiggrätzer-
straße in einem Zimmer einen Mann Md eine Frau leblos
im Bett liegen. Beide hatten sich, wie festgestellt wurde,
mit Morphium und Cyankali vergiftet. Mann und Frau
tragen Trauringe Md machten den Eindruck eines Ehe¬
paares. Sie hatten sich in das Fremdenbuch als Lehrer
Nantwich und Fraa aus Kattowitz eingetragen. Diese An¬
gaben scheinen indes nach den Vorgefundenen Papieren nicht
zu stimmen. Darnach ist die Begleiterin des Mannes ein
22jähriges Fräuleiu Franziska Hajo!, die Tochter eines
Grubenbefitzers in Zabrze. Man nimmt an, daß der Tote
Alfons Muckwich heißt und aus Warscha in Oberschlefien
stammt. Die Polizei hat die Leichen beschlagnahmt und
nach dem Schauhause überführen lassen. (Mpst.)

r. Karlsrrrhe, 8. Jan. Hier wird demnächst ein
praktischer Arzt eiugeltefert werden, der eine selten vielseitige
Vergangenheit hinter sich hat. Infolge eines Vergehens
war er gezwungen worden, seine Praxis aufzugeben und
der Not gehorchend eine ihm von seinen Verwandten au-
gebotene Stelle als Kommis in München anznnehmen. Dort
beging er große Unterschlagungen, die ihn zur Flucht nötigten,
auf der er sich nach Karlsruhe wandte. Hier wurde er
zunächst Kellner in einem Hotel, mußte aber infolge eines
Steckbriefes und nachdem er einem Gast einen wertvollen
Schmuck entwendet hatte, abermals fliehen. Er wandte
sich nach London, wo er vor kurzem verhaftet wurd. Seine
Aburteilung in Karlsrube dürste demnächst bevorsteben.

Waldshut . Wie berichtet, erschoß vor einigen Tagen
der hiesige Malermeister Rittner sich und seine Frau.
Dabei ereignete sich eine entsetzliche Szene, die erst jetzt
bekannt wird. Die Mutter des Mörders stürzte sich auf
diesen, als sie die Schwiegertochter zusammenbrechen sah,
und bearbeitete ihn mit Fingern und Fäusten, halb wahn¬
sinnig vor Schmerz und Wut, solange, bis der Gendarmerie¬
wachtmeister Hinzukain und der alten, unglücklichen Frau
Frau zeigte, das sie einen— Toten mißhandelt hatte.

Köl», 9.pJan. Die hiesige Handelskammer hat be¬
schlossen, wegen der geplanten Aenderungen des Fern-
sprechtarifes einen Protest an den Reichskanzler
zu richten. Ferner hat die Handelskammer beschlossen, das
Reichspostamt auszufordern, vor einer endgültigen Beschluß¬
fassung über den Entwurf erst sämtliche Handelskammern
und den Handelstag zu hören. (Mpst.)

Wilhelm B «sch
Braurrschweig, 9. Januar. Der Dichter Wilhelm

Busch ist nach einem Telegramm der „Braunschw.Neuest.
Nachr." heute morgen9'/»Uhr in Mechtshausen bei Seesen
gestorben.

In Wilhelm Busch verliert Deutschland seinen großen
Humoristen und Karrikaturenzeichner. Geboren 15. April
1832 zu Wideusahlt. Hannover, besuchte er die poly¬
technische Schule in Hannover und die Akademie zu
Düffeldorf, Antwerpen und München. Aber seine Be¬
stimmung war nicht der Beruf des Malers, sondern der
des unerreichten Zeichners deutscher Komik. Schon 1859
brachten die„Fliegenden Blätter" seine ersten Zeichnungen,
die in den„Münchener Bilderbogen" ihre Fortsetzung er¬
hielten. Und dann kam, mit den eigengedichtcten lustigen
Textreimen der unsterbliche„Hans Huckebetn", der„Heilige
Antonius", „Max und Moritz", diese tollen Kindcrscherze,
„Herr und Frau Knopp", „Die fromme Helene", „Pater
FtluciuS", „Balduin Bählamm", „Kritik des Herzens",
„Julchen," „Die Haarbeutel", „Der Geburtstag," „Die
Partikularisten" und wie sie alle heißen, seine lachenden
Werke, die in Wahrheit einen Hausschatz deutschen Hu¬
mors darstellen. Sie ließen es nur wenige erkennen, daß
ihr Verfasser im Grund eine tiefpesstmtsttsche Natur war,
der des Lachens sich bediente, um Befreiung und Aus¬
gleich zu finden in den Jrrnissen und Wirrnissen des
Lebens.

Noch der 70jährige hat in einer ausgezeichneten Spruch¬
sammlung die Weisheit seiner laugenTage mtt dem alten wun¬
dervollen Humor durchtränkt, seinen Lesern avgebotev und
als Busch in diesem Sommer seinen 7b. Geburtstag in dem
hannoverschen Harzorte Mechtshausen beging, iu welchem
er seit laugen Jahren sich zur Ruhe gesetzt, gedachte ganz
Deutschland in Liebe des Dichters, der ihm so viele
Stunden der Fröhlichkeit geschenkt. Es wird des Alt¬
meisters des deutschen Humors auch ferner gedenken, wenn
den lachenden Philosophen schon lange der stille Hügeldeckt.

Ausland.
Rom, 8. Jan. Eine Feuersbrunst zerstörte das

Armen-Stadtviertel iu ComaVecchio. Mehr als 10
Personen sollen umgekommen und viele verletzt worden
sein.

Madrid, 8. Jan. Der marokkanische Delegierte El
Mokri unterhandelte heute gelegentlich seiner Durchreise
nach Paris mit der spanischen Regierung. Gegenstand
bildete die Anleihe des Sultans

Der hiesige deutsche Botschafterv. Radowitz tritt
am 1. Juli von seinem Posten zurück  und fiedelt nach
Berlin  über. Sein Nachfolger wird der Gesandte in
Lissabonv. Tattenbach.

(v. Radowitz, ein geborener Frankfurter, der jetzt 68
Jahre alt ist, wirkte seit !892 a!s Botschafter in Madrid.
Vorher vertrat er zehn Jahre lang das Reich in Konston-
tinopel.)

Hiezu das Plauderstübwen Nr. 2, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 1.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



SklMkkiii Kr koilchrii ftrlel ii Wlii.
Am S »««t«g, de« IS . Tarmar 1S«8

vormittags LI Uhr
findet im Festsaal der Liederhalle , Stuttgart , die

Landesversammümg der
Deutschen Wartet

statt mit der Tagesordnung:
1. Rede des Landtagsabgeordneten Küb el-Canustatt über„Arbeiten

und Aufgaben des Landtags".
2. Rede des Reichstagsabgeordneten Heinze-Dresden über Fragen

der Reichspolitik.
3. Satzungen des Landesverbands.
4. Neuwahl des Ausschusses.

Zu zahlreichem Besuch ladet die Mitglieder herzlich ein

_ Der Vorstand.

N

der Düten von

vr . 8

finden Sie ein vorzügliches Rezept zu einem Kaffeekucheu.
Man gibt zu dem Teig soviel MilS, daß er dick vom

Löffel fließt.
Man nehme nur Dr. Oetker's Backpulver dazu und weise

Nachahmungen entschieden zurück.

Amtlich untersuchtes , garantiert reines , mit « ati -rlichem Grieben » I
acschmaek, atme 2u »»tL .r«w!ler kette , in Emailgefäßen mitbruttoint I
«im »r 20- L Pso . TrigschLsset 20- 30- 50 Pst >.
Kinghafe « 15—20—35 „ Maffertopf 15—20—30 ,
Schmenkkellel 30- 40—M „ l!— pro Htfnnd SS Pfennig — I
Probe -Postdofen m . 10 Pfnnd zu W . « .SV versend , unter Nachn.

Lnr «» Lnpvter , riiretrlrellu -^ evlr L4S (Vürttg.) i
Nichnsh megedüdten« rrSen loloiteergütei . In bolraed .pkitrlirte ruVienv.

»U - iLueenäe LoeilleulliuiLsrvdreideii. '

K. Forstamt Wildberg.
Wiefen-

Berpachtuug.
Montag den IS . Januar

vormittags S Uhr
weiden auf der Forstamtekanzlct
die sog. Spitalwiese, Langewicse und
Froschbachwiese der Markung Wild¬
berg unterhalb des Staatswaldes
Schmelzklinge auf 10 Jahre ver¬
pachtet.

Aanrnenriicliier-
Verein fisgoii.

NmIs-WmlW
am Sonntag den LS. d. Mts.

nachm. 2 Uhr
im Gasthausz. B är en, wozu Mit¬
glieder und Freunde der Sache
zwecks Aufnahme freundlich einge-
>ad:N sind.

Der Ausschuß.

Die Mitglieder
des

MtM-

Wildberq
werden zur Beteiligung an der am
nächste« Sonntag von nachm.
4 Uhr an im Badhotel in
Teinach stattfindenden Weih¬
nachtsfeier des Bezirksvereins
S -uttgart ungeladen.

Abgang: Bei gutem Wetter zu
Fuß und Sammlung im Vereins¬
lokal um 2 Uhr, bei ungünstigem
Wetter mit dem Zug 1Uhr 27 Min.

Ter Ausschuß.
Nagold.

Rekruten-
Bersammlnng

am Sonntag den 12 . Januar
nachmittags 2 Uhr

im Gasth. z. Ochsen, wozu auch
die älteren Jahrgänge eingel. sind.

Der Vorstand.
Habe 1v Stück

Karzer
AanarienHaHnen,

gute fleißige Sänger zu verkanfe«.
Setze auch einen wachsamen

Minkuni
ca. 2 Jahre alt

geb. Stumpprr dem
Verkauf aus

Gg. Gutekrmst, Wirt
Tchietingeu.

Nagold.
Einen Wurf
Milch¬

schweine
verkauft am
Samstag

Tränkuer» Bäcker.
Hailfiagen Station Bondorf.
Unterzeichn!ter verkauft ca SvZtr.

guteingedrachtes

Wiese«- «yd
Kleeheu««d

Oehmd;
ebenso etwa 7« Ztr.
Korn- und etwas
Gerftenstroh.

Raphael Ganter b. Hirsch.

ZclwLrrvsIS-Zerirlüverrm ffrgolS.
Der Schwarzwald -Bezirksvereiu Stuttgartwird am

SonnLccg) 12. Icrnucrv
von 4 Uhr nachm, ab

erstmals seine Weihnachtsfeier im Schwarzwald und zwar im

(in dem ca. 400 PexsoiM fassenden Wirtschafts-Saal des Herrn Bad»
befitzers Voßhardt) abhalten, wozu derselbe auch alle verehr!. Mitglieder
des hiestgen Schwarzwaldbeflrksvereinsfreundlich emgeladen bat, und
welche hirmit auch wir bitten, möglichst vollzählig dieser Einladung
Wen zu wollen. Die meisten werden dann wohl zur Hinfahrt den
Eis-Aug 1.15 Uhr mittags und zur Rückfahrt den Abendzug9 Uhr
.22 Min. benützen. Nähere Besprechung Samstag abends 8 Uhrim Gasthof zum„Rötzle" hur.

Der Ausschuß.

Herrenberg.

Im Kszzlopietl
von Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich

Krille ll. dicker
empfiehlt
d> . tSiintb «r , Uhrm., Slnxolck.

Nagold.
Ein kräftiger

Rudolf Beutler , Präperator.
Verlag äer Kuchkancilung cies 6rziedurigs-

Vereins in ŝ eukirctten, Kreis Moers.

Der ctilststliclie Ksusfreund
(Qeukirchener ^ breiökalenäer)

für 1908

^1S06^

mit blbl. 2̂ trachttmgcri auf den Vorder- und
kurzen Grzählunsien, Gedichten rc. auf den
Rückseitender Tagesblünchen in schönem
grobem Druck (l Expl. — 75 Pf . , 13 Exvl-
— 9 Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man Lck-tegenau suf ^itel «nck Firnis.

Zu beziehen

durch die
tz. V. rsker'scke Zuckkölg.

Nagold.
Eine größere

vhUUUK
samt allem Zubehör hat auf 1.
April zu vermieten

« . Wohlleber , Metzger.

Junge,
welcher Lust hat, die Brot - und
Feinbäckerei gründlich zu erlernen,
findet bis aufs Frühjahr gute Stelle
bei

Bäcker Raufer.
^ Nagold.

Ein. tüchtiges

w. a. feinerer Küche vorstehen kann,
findet Stellung in Stuttgart.

Zu erfr. b. Frau

Mädchen,
w. a. feinerer Küche vorstehen kann,

T. Schneider,
Haitcrbacherstr. 430.

LÄuktzr oäsr
^tziUrabsr

rasch und verschwiegen durch
Albsnl Wllvi',

Stuttgart, kMuasiamstr . 9 I
Kapitalisten wit jedem Kapital vorhanden.
Besuche und Rücksprachen kostenfrei. —
Kein Juseratenuuteruehme « . — Zahl»
reiche Erfolge und Anerkennungen. —
Bureaus in Leiprix , lilüLviien , Laris»
rüde , 8tu11x»r1, Liiin , Hannover,
kresinn , veriin nsv.

Mitteilungen des Staude«'
a«1S der Stadt Ragald:

« «Kurten: Alfred, « . d. » ustav Albert
Raas , Bäckers, den 10. Januar.

82. Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn » und Festtag

Preis virrteljährliö
hier 1 mit Träg
lohn I SO im Bejir

und 1V dm-Berkehi
1.2S im übrige

Württemberg 1.SS.
Monatsabonnemeni

nach Verhältnis.

8

Verfügung d,
betreffend M<

V
Mit Rücksichtl

der Maul- und Kl
auf Grund desZ20
23. Junt 1880 ^
1. Mat 1894 ^
Viehhändler und Lai
aus den bayrischen
bayern nach Würt
Besitz eines Zengni
des Eigentümers,
bei Rindvieh für
Alter, Farbe undZ
muß weiter die Bes
enthalten, daß die
am Hirklwftsort o!
bahn von ihm untc
Diese Bescheinigung
rechnet, eine Gültig
Eigentümer den Ti
hat der Transport

Zur Sichcnmx
weiter angeordmt,
Porten auf dem Lc
württembergischen tz
der Eisenbahn der
zuweisen ist, und
treibung von derE
Zeugnis den„Gese
halten hat.

Unberührt blc
von Ein- und Verl
auch sind Wiederkä!
Bezirken eingeführt
polizeilichen Beoba

Gegeawärtige
in Kraft.

Stuttgart, de

Der
zur Ke

Soweit in d
Händler ansässig
von der Versügunj
ungen sind als Porti

Nagold, den

Bei ^ chulthci
trag des Vereins
Ausgabe der Ge«
um den billigen Pi
den Gemeindeb-Hör!
und BürgerauSschu
eine Ausgabe der
sügung um den P

Nagold, den

An die
Die Jahresbe

die Kosten für di
Jetter  in Nagoll

Altensteig-Do

NoM
TtaatSsekre

au den Hamburger
truppe den Dank
ansspricht, der der
Rückkehr auf heim,
stets bereitet Word

Der Bunde
dem Scheckgesetzenti
über das Telegraf
April 1892 die Zi
dem Reich das al
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